
Für den Baubürgermeister gibt es einen Beutel voll „Sorgenpüppchen“ 
Kornwestheim Die Kornwestheimer Sternsinger haben 
am Donnerstagmittag dem Rathaus einen Besuch abge-
stattet. In Abwesenheit von Oberbürgermeisterin Ursula
Keck und dem Ersten Bürgermeister Dietmar Allgaier
empfing Daniel Güthler die Kinder und Jugendlichen. Die
Sternsinger sangen drei Lieder und brachten ihren Segen.
Daniel Güthler bedankte sich für das Engagement der

Sternsinger. „Ihr habt Glanz in unser Rathaus gebracht“,
sagte der Baubürgermeister. Es sei nicht selbstverständ-
lich, dass man seine Ferien damit verbringe, Geld für ar-
me Kinder zu sammeln. „Da bleiben die meisten lieber im
Bett liegen“, so Güthler. Die Stadt Kornwestheim unter-
stützt die Aktion in diesem Jahr mit 100 Euro, die Stern-
singer durften sich außerdem über Gummibärchen und

Schlüsselanhänger freuen. In diesem Jahr sammelt das 
Kindermissionswerk vor allem für behinderte Kinder in 
Peru. Auch für den Baubürgermeister gab’s ein Geschenk:
ein Beutelchen mit Sorgenpüppchen, kleinen, handgefer-
tigten Puppen, denen Kinder in Guatemala vor dem 
Schlafengehen ihre Sorgen anvertrauen. „Die kann ich
gut gebrauchen“, meinte Güthler. (mb)  Fotos: Michael Bosch

Angedacht

K ürzlich saß mir ein studierter Um-
weltphysiker gegenüber. Für mich
ist das immer wieder interessant,

Menschen zu treffen,
die aufgrund ihres
persönlichen Engage-
ments oder ihrer Aus-
bildung einen anderen
Blick auf die Welt ha-
ben, als ich dies haben
kann. So kamen wir
ins Gespräch über
Fahrverbote, die
Chancen der Elektromobilität und über die
Möglichkeiten, dem Klimawandel etwas
entgegenzusetzen.

Ganz konkret fragte ich meinen Ge-
sprächspartner: „Mein Auto, ein Benziner, 
ist bald 20 Jahre alt. Ist ein batteriegetrie-
benes Auto eine Alternative, wenn ich je ein
neues Auto kaufen sollte?“ Zwischen man-
chem Für und Wider schälte sich für mich
ein interessanter Gedanke heraus: „Wenn
Sie etwas zur Bewahrung der Schöpfung
beitragen wollen, dann fahren Sie Ihr altes
Auto, bis es auseinanderfällt.“ „Eigentlich“,
sagte mein Gesprächspartner, „sollte ich
das gar nicht sagen, denn wir haben so aus-
gefeilte Techniken entwickelt, dass der alte
Stinker wirklich nicht mehr zeitgemäß ist.“
Denn mit einem batteriegetriebenen Auto
habe man vor Ort keine schädlichen Abgase
mehr, wenn man einmal vom Abrieb der
Bremsen absehe. Aber es sei zu bedenken:
Man exportiere die Umweltlasten in Län-
der, in denen die Grundstoffe für die Batte-
riefertigung abgebaut werden, und in die-
sen Ländern gebe es kaum Umweltvor-
schriften.

Daraus entspannte sich ein munteres
Gespräch über Nachhaltigkeit, Warenpro-
duktion und Umweltschutz. Es sei eine Ka-
tastrophe, dass aufgrund der Fahrverbote 
für manche Dieselautos fast neue Autos 
durch noch neuere ersetzt werden müss-
ten. „Ich weiß auch nicht, warum diese
Autos nicht nachgerüstet werden. Viel-
leicht will die Industrie eben lieber neue
Autos verkaufen,“ so mein Gesprächspart-
ner.

Die Produktion eines neuen Autos ver-
brauche viel mehr Ressourcen, als man da-
mit einsparen könne. Das gelte auch für
Elektroautos. Dies sei ein weiterer Grund 
zu sagen: „Fahren Sie die alte Karre, bis der
TÜV euch scheidet, dann werden Sie Mit-
glied beim Carsharing. Für die Bewahrung 
der Schöpfung ist das am besten.“ Die alte
Karre fahren, bis es nicht mehr geht, das
denke ich, ist für mich ein gangbarer Weg.
Mein Gesprächspartner übrigens hat nie
ein eigenes Auto besessen. Nach dem Er-
werb des Führerscheins war er bald Mit-
glied einer Carsharing-Organisation ge-
worden. 

Die alte Karre 
fahren

Hansjürgen Bohner ist 
Pfarrer der evangelischen 

Kirchengemeinde Kornwestheim.

Die Folie schrumpft zum Anhänger 

D ie Einhörner stehen bei den Mäd-
chen hoch im Kurs. Ratzfatz sind
die Fabelwesen mit schwarzem

Filzstift auf die „Schrumpffolie“ gepaust, 
sie werden noch ausgemalt – und fertig. 
Später kommen sie in den Backofen, dort 
verfestigt sich das Material bei 170 Grad
und wird um ein vielfaches kleiner. Mit
einem Loch werden die kleinen Figuren
oder Schriftzüge zu einem Schlüsselanhän-
ger. Annika wollte die Umrisse ihrer Hand
zum Schlüsselanhänger machen. Sie hat sie
dabei mit schwarzem Filzstift gleich mit
angemalt. „So sieht eine echte Stara-Bas-
telhand aus“, sagt Betreuerin Katja. 

Basteln gehört zu den beliebten Pro-
grammpunkten der Winter-Stadtrandfrei-
zeit des Christlichen Vereins Junger Men-
schen (CVJM). In einem anderen Raum
marmorieren die Kinder Kerzen, die sie
tags zuvor selbst gezogen haben. In dieser 
Woche verbringen 33 Kinder im Thomas-
haus die Ferien. „Die meisten waren schon-
mal da“, sagt Jugendreferentin Sabine He-
ring. Sie leitet die Stadtrandfreizeit. Nur
zwei Kinder sind zum allerersten Mal da-
bei. Joa kommt seit Jahren zur Stara. „Ich 
komme, seit ich kommen darf“, sagt der 
Zehnjährige. Aber: Es wird seine letzte
Stadtrandfreizeit sein. Im kommenden
Jahr geht er in die sechste Klasse und ist zu
alt. „Aber vielleicht mache ich irgendwann
als Küchenhelfer oder als Betreuer weiter.“

Und zu tun haben die insgesamt 14 Hel-
fer – in der Küche arbeiten nochmal vier 
Personen – reichlich. Sie haben ein vielfäl-
tiges Programm auf die Beine gestellt.
Nicht immer geht’s dabei so leise zu wie

beim Basteln. Es wird auch mal gerauft und
gerangelt. Am Donnerstag ging’s in die 
Stadt zum „Stadtspiel“, am heutigen Frei-
tag steht ein Casino-Nachmittag auf dem
Plan. Auch wenn es regnet oder schneit und
Temperaturen unter dem Gefrierpunkt
herrschen, dürfen die Kinder draußen spie-
len. Da unterscheidet sich die Winter-Stara
nicht von der Freizeit im Sommer. 

Die Stadtranderholung wird – auch das
ist sommers wie winters gleich – begleitet
von einer biblischen Geschichte, die die Be-
treuer in kleine Theaterstücke verpackt ha-

ben. Die Geschichten in dieser Woche dre-
hen sich um Onesimus, einen Sklaven im 
Haushalt von Philemon. Er war es leid und 
wandte sich deshalb an Paulus, der sich der
Sache annahm und Philemon in einem
Brief darum bat, brüderlicher mit Onesi-
mus umzugehen. Denn es ist nicht ok, sich
über andere zu setzen. 

Zum Abschluss der Stara findet am Frei-
tag das Elternkaffee statt. Dann führen die
Kinder einen Tanz auf und schmücken das
Cafè für die Eltern. Das geht zusammen 
auch besser als allein. 

Kornwestheim Die Winter-Stadtrandfreizeit des CVJM dreht sich in diesem Jahr um die Geschichte des 
Sklaven Onesimus. Das Programm ist wieder vielfältig. Von Michael Bosch 

Schlüsselanhänger aus „Schrumpffolie“: Sabine Hering (zweite von links) bastelt mit Kin-
dern der CVJM-Winter-Stara im Thomashaus. Foto: Michael Bosch
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D ie Bücherei in Pattonville im Bür-
gerzentrum, John-F.-Kennedy-Al-
lee 19/3, hat ihr Jahresprogramm

für 2019 festgezurrt. Die meisten Termine
stehen nun fest.

Auch im neuen Jahr wird wieder zusam-
men gebastelt und zwar jeweils freitags von
16 bis 17 Uhr. Die Termine der Nachmittage
für Kinder sind am 18. Januar, 15. Februar, 
22. März, 17. Mai, 7. Juni, 18. Oktober und
15. November. Teil des Programms für Kin-
der wird außerdem wieder die Märchenzeit
sein. Sie wird zwischen 15.30 und 16 Uhr 
angeboten, und zwar jeweils donnerstags.
Die Termine sind am 31. Januar, 21. Febru-
ar, 28. März, 23. Mai, 27. Juni, 24. Oktober 
und 21. November. 

Darüber hinaus wird sind mehrere be-
sondere Termine geplant. Für den 30. März
ist eine Fahrradbörse auf dem Jugendge-
lände vorgesehen. Der Start von „Heiß auf
Lesen“ ist für den 12. Juli angedacht. Die
Aktion endet am 27. September mit einer
Veranstaltung. Der Weihnachtszauber ist
für den 30. November terminiert. Für den
Dezember sind außerdem weitere Aktio-
nen und Veranstaltungen in Planung. Die
Termine stehen allerdings noch nicht fest.

Die regulären Öffnungszeiten der Bü-
cherei sind montags, mittwochs und frei-
tags von 15.30 bis 17.30 Uhr. Allerdings ist
sie in dieser Woche noch geschlossen. 

Pattonville Viele Termine sind für 
das Jahr 2019 bereits vorbereitet 
worden.

Bücherei legt 
ihr neues 
Programm vor

Kornwestheim

Kultweine verkosten
„Kultweine: Könige der Weinwelt“ heißt
eine VHS-Veranstaltung mit Markus Kim-
mich am Donnerstag, 17. Januar, 19 bis
22.30 Uhr, im Schafhof (erstes Oberge-
schoss), Badstraße 12. Die Gebühr beträgt
59 Euro. Ob teure Weine ihr Geld wert sind,
können die Teilnehmer nach der Verkos-
tung besser beurteilen. Eine Anmeldung ist
nötig unter Angabe der Kursnummer 18B
3979 22: unter 07141 / 144 2666 oder per E-
Mail an info@schiller-vhs.de. red

www.stzw.de/lokal

Unser Anzeigenservice ist für Sie da.

Verkäufe

Öffentliche Ausschreibung nach UVgO
Das Jobcenter Landkreis Ludwigsburg schreibt die Durchführung der 
Maßnahme
„Bewerbercenter vor Ort“, 
Vergabenummer: 44/2019/BCvO/002, Los 1
nach § 16 Abs. 1 SGB II i.V.m. § 45 Abs. I S.1 Nr.1 SGB III aus. 
Die Vertragslaufzeit ist vom 01.04.2019 bis 31.03.2020 mit Verlänge-
rungsoption vom 01.04.2020 bis 31.03.2021. 
Angebotsfrist: 30.01.2019, 11 Uhr (Eingang Vergabestelle)
Ablauf der Bindefrist: 26.02.2019
Die kompletten (kostenlosen) Ausschreibungsunterlagen
sind über die Vergabeplattform Deutsches Vergabeportal – Cosinex
(https://www.dtvp.de/) anzufordern.
Die Kommunikation zwischen Auftraggeber und Bieter erfolgt, sofern 
nichts anderes bestimmt ist, ausschließlich über die o. g. Vergabeplattform.

Ludwigsburg, den 21.12.2018 Jobcenter Landkreis Ludwigsburg

Telefon (07141) 144-0
Telefax (07141) 144-396
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